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222 §cm§ Säöpnt: «Ruf ber SOÎeifier. — $r. SB. §einje: SBiffenfdjaft in SBottenfrapern.

ftiHer ÉrgeBenpeit unb ©eelengröpe. (Sineg

SIBertbë jagte ber iöater grantboll: „.ÇiafoB, Baft
bu ïein £>erg, bap bu fcpon Inieber unb fo eifrig
bie Qeitung lefert magft?"

©er 33uBe aber anftoortete: „SSater, eg gibt
Sîrieg!"

©a lag and) ©priftapp ©türm bie Qeitung.
iyn bag IpergBetoegenbe fiel bag SBeltBetoe=

Huf ber

tpope f)elle tpiminelébogen
fjabert mir mit eiferfroper ipanb
Urtg 311 Raupten pingegogen.
Unb nun fcpaut, mie aïïeé Cartb

Unter ben briftallnen Retpermogen
Mar unb gotiegfcpön erftanb

genbe, bie (SrpeBung ber gejamten Sßaffenmacpt

©euijd}Ianb§ gegen bie ^erauêforberungen
granïreicpê, unb alg bag fdjicfjalggetoaltige
©ranta bie iBölfer bon einem ©nbe ber SBelt

gum anbeten in ©pannuttg berfepte, ba fiel aucp

eine SBenbung in fgoggelig pugenbgaitg.
©ine SBenbung gum ©lücf?

(gortfepung folgt.)

Htetfter.
3pr in ©unft unb (Dämmerungen —

SBarüm roagt ipr nur auf Rugenfilidte

tper 31t und bie sagen Cungen?

(Ruf bie SBelt unb jeglicped ©efcpidte

Sep arten unfre -Söniggbticbe

Segnenb, ruper>oïï unb unbegroungen.
£anê

îBtffenfcpaft in
3)tammxitöauten für bie

23on ®r. SB. §einje.

ÎBolkenkra^ern.
amertfanifdje gorfcptmg.

®er SSerfaffer imferes Strtilelê pat türg»
lid) auf einer auggebelmtctt iuiffcnfdjaft=
tidjen ©tubienreife burdj bie (Bereinigten
Staaten alte grofseten Uniberfitäten Stme»
ritaê befugt, bie fid) bon ben beutfdjen
gorfdjunggftätten in einigen fepr toefent«
tidfen (Çnntten unterfdjeiben.

©ie SBiffenfdpaft in SImetiïa ift auperorbent=

licp jung, ißiete unjerer beutfdpen Uniberfitäten
tourben gegrünbet, Bebor J^oIumBug Slmexiïa
entbedte. ©ie erften ^aprpunberte ber ©roBe=

rung beg neuen ©rbteilg toaren auggefüllt burd)
UrBarmacpung, kämpfe mit ben fgnbianern,
kämpfe ber einbringenben fütäcpte unterfcinan«
ber, fpäter and) burd)' toirtfcpaftlidpè unb po!i=

tifepe Organifierung. ©ieje ftürmifepe ©nttoicB

tung, bie einen gang primitiben ©rbieil in toerti=

gen ^aprpunberten auf eine ©tuje ber 8ibilija=
tion Bringen muffte, gu beren ©rreidpung @uro=

pa ^aprtaufertbe geBraucpt patte, liep feine Qeit
unb ®raft für bie Pflege fo berfeinerter, aBer

praftifcp gunäcp'ft nidpt bireft nötiger £ultur=
erföpeinungen üBrig, tote eg bie eepte 3Biffen=

fepaft ift. ©rft alg ber lîatnpf um bie naefte

©jifteng unb um bie rein materielle SHatpt gu

einem getoiffen Stfijcpiup gefommen mar, ettoa

in ber gtoeiten gälfte beg borigen igaprpunSertg,
tourben Gräfte unb Littel frei, aBer erft um bie

fgaprpunberttoenbe Begann bie amerifaniftpe
2Biffenfcpaft, fiep felBftänbiger gu enttoideln. (Sin

ungeapnteg SlufBIüpen erlebte fie bann, toie bag

gange Sanb, butep ben ungepeuren toirtfepafB

Iicpen Stuffdjtoung ber ®riegg= unb 9tacf|riegg=
japre. 23on ben ©elbmitteln, bie in jener Qeit

in ben iöere in igten Staaten gut Verfügung ftan=

ben, Bann man fiep petite im berarmten ©eutfdp
lanb feine SSorfteltung maepen, ©ie toeitßlicfenb=

ften unb fultibierteften ©einer jeneg Sanbeg

berftanben eg, einen ©eil biefeg ÜBerfluffeg ber

Pflege ber SBiffenfdpaft guguleiten. @0 famen

ungepeitre Stiftungen boit ißribatperfonen
für toiffenfcpaftlidje Qtoede guftanbe — ©aBen

bon 1—10 Millionen ©o'tlar an Uniberfitäten
unb gorfdjungginftituteu in ©eftamenten ober

and) gu SeBgeiten ber Stifter gepörten gum 2IÜ=

täglicpen,

©iefe ©nttoidhtng brüdft ber ainerifanifepen
ÜBiffenfepaft innerlid) unb äufjerlicp unberfenn»
Bar ipren Stempel auf. ©a fie fo jung ift, ift fie

biel trabitionglofer alg bie beutjepe SBiffenfcpaft,
bag peipt fie ift biel unBeftptoerter bon 33or=

urteilen, gept „naiber" an ipre ißroBIetne peran,
auf ber anberen Seite aBer feplt ipr päufig ber

folibe UnterBau, mangelt eg mancpmal an ber

©xünblicpfeit unb Sorgfalt ber 2trBeit, burtp bie

gerabe unfere beutfdje gorfdpung in 8apxpunber=
ten gu iprern SBeltruf gelangt ift.

SIBer auep im ä u p e r e n 2Iuf6au gept bie

amertfanifepe SBiffenfcpaft päufig neue unb

eigene SBege. ©ag brüdt fiep bielfacp ftpon in
ben ©eBäuben aug. Sîocp um bie fgaprpunbert»
toenbe Berichteten beutfepe ©eleprte, bie bie ame=
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stiller Ergebenheit und Seelengröße. Eines
Abends sagte der Vater gramvoll: „Jakob, hast
du kein Herz, daß du schon wieder und so eifrig
die Zeitung lesen magst?"

Der Bube aber antwortete: „Vater, es gibt
Krieg!"

Da las auch Christoph Sturm die Zeitung.
In das Herzbewegende fiel das Weltbewe-

Ruf der

Hohe helle Himiuelsbogen
Haben wir mit eiserfroher Hand
Ilns zu Häupten hingezogen,
kind nun schaut, wie alles Land

Unter den llristallnen Aetherwogen
Klar und gottesschön erstand!

gende, die Erhebung der gesamten Waffenmacht
Deutschlands gegen die Herausforderungen
Frankreichs, und als das schicksalsgewaltige

Drama die Völker von einem Ende der Welt

zum anderen in Spannung versetzte, da fiel auch

eine Wendung in Joggelis Jugendgang.
Eine Wendung zum Glück?

(Fortsetzung folgt.)

Meister.
Ihr in Dunst und Dämmerungen —

Warum wagt ihr nur aus Augenblicke

Her zu uns die zagen Lungen?
Aus die Welt und segliches Geschicke

Schauen unsre Königsblicke
Segnend, ruhevoll und unbezwungen.

Hans Böhm.

Wissenschaft in
Mammutbauten für die

Von Dr. W. Heinze.

Wolkenkrastern.
amerikanische Forschung.

Der Verfasser unseres Artikels hat kürz-
lich auf einer ausgedehnten Wissenschaft-
lichen Studienreise durch die Vereinigten
Staaten alle größeren Universitäten Ame-
rikas besucht, die sich von den deutschen
Forschungsstätten in einigen sehr wesent-
lichen Punkten unterscheiden.

Die Wissenschaft in Amerika ist außerordent-
lich jung. Viele unserer deutschen Universitäten
wurden gegründet, bevor Kolumbus Amerika
entdeckte. Die ersten Jahrhunderte der Erobe-

rung des neuen Erdteils waren ausgefüllt durch

Urbarmachung, Kämpfe mit den Indianern,
Kämpfe der eindringenden Mächte untereinan-
der, später auch durch wirtschaftliche und Poli-
tische Organisierung. Diese stürmische Entwick-

lung, die einen ganz primitiven Erdteil in wem-

gen Jahrhunderten auf eine Stufe der Zivilisa-
tion bringen mußte, zu deren Erreichung Euro-
pa Jahrtausende gebraucht hatte, ließ keine Zeit
und Kraft für die Pflege so verseinerter, aber

praktisch zunächst nicht direkt nötiger Kultur-
erscheinungen übrig, wie es die echte Wissen-

schuft ist. Erst als der Kampf um die nackte

Existenz und um die rein materielle Macht zu
einem gewissen Abschluß gekommen war, etwa

in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts,
wurden Kräfte und Mittel frei, aber erst um die

Jahrhundertwende begann die amerikanische

Wissenschaft, sich selbständiger zu entwickeln. Ein
ungeahntes Aufblühen erlebte sie dann, wie das

ganze Land, durch den ungeheuren wirtschaft-

lichen Aufschwung der Kriegs- und Nachkriegs-

jähre. Von den Geldmitteln, die in jener Zeit
in den Vereinigten Staaten zur Verfügung stan-

den, kann man sich heute im verarmten Deutsch-

land keine Vorstellung machen. Die weitblickend-

sten und kultiviertesten Geister jenes Landes

verstanden es, einen Teil dieses Überflusses der

Pflege der Wissenschaft zuzuleiten. So kamen

ungeheure Stiftungen von Privatpersonen
für wissenschaftliche Zwecke zustande — Gaben

von 1—10 Millionen Dollar an Universitäten
und Forschungsinstituten in Testamenten oder

auch zu Lebzeiten der Stifter gehörten zum All-
täglichen.

Diese Entwicklung drückt der amerikanischen
Wissenschaft innerlich und äußerlich unverkenn-
bar ihren Stempel auf. Da sie so jung ist, ist sie

viel traditionsloser als die deutsche Wissenschaft,
das heißt sie ist viel unbeschwerter von Vor-
urteilen, geht „naiver" an ihre Probleme heran,
auf der anderen Seite aber fehlt ihr häufig der

solide Unterbau, mangelt es manchmal an der

Gründlichkeit und Sorgfalt der Arbeit, durch die

gerade unsere deutsche Forschung in Jahrhunder-
ten zu ihrem Weltruf gelangt ist.

Aber auch im äußeren Ausbau geht die

amerikanische Wissenschaft häufig neue und

eigene Wege. Das drückt sich vielfach schon in
den Gebäuden aus. Noch um die Jahrhundert-
wende berichteten deutsche Gelehrte, die die ame-
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